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Aufbau

1) Kontextualisierung:
Aufarbeitung der „Heimgeschichte“ Schweiz

2) Nationale Studie:
Placing Children in Care. Child Welfare in Switzerland 1940 –
1990

3) Biografie & «Wirkung»:
Einblicke in ein Leben

4) Fazit:
Aus Geschichte und Biografien für Zukunftsgestaltung 
stationärer Unterbringung lernen
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Kontextualisierung
«Verdingkinder» & «Nacherziehungsanstalten»

Fiktive Autobiografie des Jeremias Gotthelf (1837). Albert Bitzius war Pfarrer in Lützelflüh und 
publizierte auch übrige Bücher unter dem Pseudonym Gotthelf. Ausgabe der Büchergilde, 
Zürich/Wien/Prag 1937. mit bekannten Holzschnitten von Emil Zbinden.
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Kontextualisierung
«Verdingkinder» & «Nacherziehungsanstalten»

Auch «Heimkinder» mussten oft schwere Arbeit verrichten und 
wurden gelegentlich auch an private Bauernbetriebe "ausgeliehen".
Es kam im Zuge der Ausdifferenzierung des «Anstaltswesen» zu
(Nach-) Erziehungsanstalten und Zwangsmassnahemn

(Hauss et al., 2018; Businger & Ramsauer, 2019) 6

https://www.tagblatt.ch/schweiz/nationaler-gedenktag-erstmals-vereinigen-sich-verding-opfer-in-bern-ld.1758804
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Kontextualisierung
Und heute? Aufarbeitung der Geschichte

• Fürsorge fiel bis 2013 im Wesentlichen in die Kompetenz der 
Gemeinden und Kantone und Vormundschaftswesen agierte in 
Laienbehörden (bis zum neuen KESR 2013)

• Diese Eigendynamik führte zur Moralisierung und Disziplinierung
• Begriff «Verwahrlosung» «Arbeitsscheu» u.a. 

(Verwissenschaftlichung moralischer Zuschreibungen)
• Inspektionsberichte von Fürsorgerinnen (Kategorie 

Geschlecht) (Businger & Ramsauer, 2019)

• Es gab in Schweiz bisher zwei durch den Bundesrat 
beauftragte UEK (Unabhängige Expertenkommission)
• Zur Schweiz im zweiten Weltkrieg
• Zur administrativen Versorgung (UEK 2019)
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Placing Children in Care – Child Welfare in 
Switzerland 1940 – 1990 
SNF – Sinergia / Laufdauer: 2014 – 2018
(Gabriel et al., 2021; Keller et al. 2021; Bombach et al., 2020)

Placing Children in Care
(Leading house FHNW, Prof. Dr. G. Hauss)

Coordination: FHNW

Subproject 1
Negotiating Residential Child Care: 

Normative and Structural 
Conzeptualizations
(FHNW, Uni GE)

1A Case Study: 
German-
speaking 

Switzerland

1B Case Study: 
French- speaking  

Switzerland

Subproject 2
Mapping Social Policies: Regional 

Variations of Child Placement
(Uni FR, Uni ZH)

2A Case Study:
Cantons VD, FR

2B Case Study:
Cantons BS, AI

2C Case Study: 
Medical expertise

Subproject 3
Individual Placements: 

Administrative Decisions and Life 
Trajectories

(ZHAW)

3A Case Study: 
Administrative 

Decisions

3B Case Study: 
Transition to 
Adulthood
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Subproject 3
Individual Outplacements: 

Administrative Decisions and Life 
Trajectories

(ZHAW)

3A Case Study: 
Administrative Decisions

3B Case Study: 
Transition to Adulthood

Placing Children in Care – Child Welfare in 
Switzerland 1940 – 1990 
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Placing Children in Care – Child Welfare in 
Switzerland 1940 – 1990 
Teilprojekt 3B

• Lebensverläufe nach Heimerziehung (1950-1990)
• Methoden: biografisch-rekonstruktives Vorgehen (Rosenthal 1993, 

Schütze 2004)

Zentrales Erkenntnisinteresse
• Subjekt im Zentrum der Betrachtung
• Welche Bedeutung hat die Heimerziehung für den weiteren

Lebensverlauf? 
• Platzierungszeitraum 1950-1990 im Kanton Zürich
Analyse biographisch narrativer Interviews
• N=53 (2 Projekte) 

• Grounded Theory und Biographieforschung, 
• Identifizierung relevanter biographischer Themen und 

biographischer Wendepunkte

Fachliche Bedeutung biografischer Rekonstruktion

• Erzählen von Heimerfahrung und Lebensverlauf als 
biografische Erfahrung

à Annäherungen an Biografien stellen die grundlegenden 
Fragen sozialpädagogischer Handlungs- und 
Wirkungsorientierung, sind aber auch als hoch sensible 
Vorhaben zu sehen

(Keller et al. 2021)
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Placing Children in Care
Der Alltag im Heim: «Zusammen Alleine»

• Prägende Räume und Orte im und ums Heim: «Die elend langen Trakte»

• Heimalltag in Takt und Routine: «Da war alles durchorganisiert»

• Die («unmoralische») Herkunft der Kinder: «Unsre Mutter war keine Nutte»

• Die Mitarbeitenden im Heim: «Die haben ja immer alles mitbekommen»

(Bombach et al., 2017)
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Placing Children in Care
Der Alltag im Heim: «Zusammen Alleine»

• Erziehungsvorstellungen:
«Du musst! Du musst! Das musst du! 
Dieses musst du!»

• Machtmissbrauch: Schwere körperliche 
Gewalt und sexuelle Übergriffe
«Die ganz schlimmen Dinge, die sind im 
Verschteckten passiert»

• Die Kinder und Jugendlichen im Heim: 
«Die Hausordnung des Heims war nicht 
dieselbe, wie unsere Hausordnung» 

• Heimkind sein:
«Das hat man natürlich auch von 
ausserhalb zu spüren bekommen, dass 
Heimkinder minderwertig sind»
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Biografien und «Wirkung»
AHAVA – Einblicke in ein Leben

• AHAVA (Pseudonym; hebräisch für Liebe)
1962 Geburt
1963 Platzierung

Grund: Mutter ledig und minderjährig (15 Jahre)
1963 -1966 Heim für Kleinkinder
1966 -1973 Pflegefamilie
1973 - 1982 Kinder- und Jugendheim für Knaben

1984 Verlässt das Kinder- und Jugendheim
Ausbildung/Arbeit Maschinenbau (Lehre); Eiskunstlaufschule

Private Musikschule; selbständiger Geschäfts-
mann (IT und Verkaufs-/Verpflegungssektor)

2016 Sozialhilfebezüger nach Unfall, kämpft für IV 
(Nervenschädigung) wie auch für Wiedergut-
machung (politisch)

(Gabriel et al., 2018)
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Biografien und «Wirkung»
AHAVA – Einblicke in ein Leben

1) Geburt: Illegitime Existenz
Un-Schwangerschaft
«Sie habe nicht verstanden, wie das gehe. Oder, dass man 
schwanger werden könne und so, das habe sie irgendwie nicht 
realisiert. Sie habe dann plötzlich schon mal gemerkt, dass der 
Bauch immer grösser wird, drum hat sie dementsprechend viel 
gegessen, bis sie 120kg schwer war, oder, mit 1.64m Grösse, da hat 
sie einfach ganz viel Pasta gegessen und immer mehr und immer 
mehr um die Schwangerschaft zu verbergen» (Z 405)

Konsequenz eines Delikts
«Es hat ja ab Geburt, ab der Stunde Geburt,  bin ich ja meiner 
Mutter schon weggenommen worden. Ich bin geboren und eine 
Stunde später hat man meiner Mutter gesagt: «Du hast kein Recht 
auf das Kind. Im Gegenteil, dich versorgen wir jetzt in das Maria 
Heim, und zeigen dir mal, was Zucht und Ordnung ist» (Z 326)
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Biografien und «Wirkung»
AHAVA – Einblicke in ein Leben

2) Steter Druck sozialer Legitimation

Kein Entrinnen
«Was ich hasste, war, dass man quasi 16 Stunden observiert 
worden ist ((4 Sekunden Pause)). Also du musst dir das so 
vorstellen: am Abend, wenn du aus Zimmer bist, wurde um 8 Uhr 
hinter dir, um 8 oder 9, das weiss ich nicht mehr ganz genau, 
haben sie die Tür hinter dir abgeschlossen. Dort hatten sie solche 
Fenster, grosse, und dann hatten die aber auch ein Schloss. Ich 
hatte ein Panorama-Fenster, so zwei Meter auf einen Meter 
fünfzig, und das hatte man auch abgeschlossen» (Z 188)

Die Hausschuhgeschichte oder das unausweichliche Unrecht
«Und egal wie Du es gemacht hast, Du hast ein blaues Auge 
bekommen. Egal wie, oder? Am besten hast Du nicht gemacht und 
hast sie gewähren lassen.»
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Biografien und «Wirkung»
AHAVA – Einblicke in ein Leben

3) Eiskunstlauflehrerin: keine Legitimation (positive 
Abhängigkeit)

Vermisst werden anstatt als vermisst gemeldet
«Ich bi nach so einer Zeit wieder mal erschienen, nachdem ich zwei, 
drei Tage gefehlt hatte, unentschuldigt ((2 Sekunden)). Und dann 
hatte sie alle im Kreis sitzen lassen, meine/meine/meine Mitschüler. 
Und ich durfte in die Mitte des Kreises sitzen und ich kann dir sagen, 
das war nicht so cool, das war nicht so angenehm. Und dann hat sie 
alle gefragt: «Habt ihr den Manuel vermisst?" ((2 Sekunden)) Und 
dann hat jedes einzeln sagen können, ja und warum und so, oder. 
Dann hatte sie mich gefragt, direkt angesprochen: ja warum hast Du 
nichts gesagt? Und: wir haben Dich vermisst und was war denn los? 
Wieso bist Du so lange ferngeblieben? Und so oder...? Und dann 
musste ich es denen sagen... Ich hab das nicht gekannt, dass mich 
jemand vermisst, weil ich habe das nie gelernt, mich hat nie jemand 
vermisst. ((1 Sekunde)) Mich wollten sie immer nur behalten» (Z. 
296)
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Biografien und «Wirkung»
AHAVA – Einblicke in ein Leben

4) Karriere: bewiesenes Resultat seiner Ausdauer

Das haben, was man verdient hat (endlich resilient?)
«Ich bin immer davon ausgegangen: du kannst dich eh nie auf 
jemanden verlassen, weil das ist das, das mir gelehrt wurde. Und 
warum soll jetzt jemand auf mich warten, wo ich mich ja eh nicht 
drauf verlassen kann?»

«Und dann habe ich das erst Mal gedacht: aah, jetzt geht es mal 
aufwärts im Leben! Ich konnte dann natürlich mit so einem 
Arbeitsvertrag mir schnell was anderes suchen (…). Dachte: ja, 
wenn ich 9'300 Franken Lohn habe, dann kann ich mir auch ein 
Penthouse nehmen für 3.300 Franken, da muss ich kein schlechte 
Gewissen haben, oder, dann kann ich endlich mal in meinem Leben 
standesgemäss wohnen, wie ich mir das schon immer ausgemalt 
hatte: 160 m2, 90m2 Terrasse, unten zwei Parkplätze» (Z 682)
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Biografien und «Wirkung»
AHAVA – Einblicke in ein Leben

5) Unfall: plötzlich unmögliche Legitimation

Wenn der Vogel plötzlich fliegen können musste…:
«Es ist, wie wenn Du ein Tier einsperrst und plötzlich sagst: «Jetzt 
flieg weg, flieg weg!» und der Vogel fliegt nicht weg. Und dann 
wunderst Du dich, warum die Vögel nicht wegfliegen? Weil er kann 
gar nicht.» (Z 55)

…aber nur vorgab zu fliegen:
«ich gehöre nicht in ein Not-Zimmer und ich gehpre nicht mit 900 
Franke künstlich in diesem Land festgehalten, weil ich komme mir 
vor, wie in einer grossen Voliere. Man gibt mir gerade so viel Geld, 
dass ich vielleicht von Lausanne nach Genf komme, aber ja nicht 
nach Bern, oder? Das wär ja bereits zu weit. Jetzt kontrolliert man 
mich über das Geld. ((3 Sekunden)) Wie damals schon» (Z 1568) 

«((6 Sekunden)) Der Staat hat gewonnen ((6 Sekunden))» (Z 1488)
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Biografien und «Wirkung»
AHAVA – Einblicke in ein Leben

1
2

3

4

5

Geburt: 
illegitime 
Existenz Pflegefamilie und Heim: 

Steter Druck sozialer 
Legitimation

Unfall:
unmögliche 
Legitimation

Konstant: hohe Skepsis (sozial & Staat)

Zeitstrahl
20151962

Karriere: bewiesenes 
Resultat seiner Ausdauer

Eiskunstlauflehrerin: 
keine Legitimation 
(positive Abhängigkeit)
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Biografien und «Wirkung»
AHAVA – Einblicke in ein Leben

Übergreifende Relevanz dieses Einblickes:

• Hohe soziale Skepsis

• Misstrauen gegenüber dem Sozialstaat

• Reagieren statt Agieren

• Anhaltendes Gefühl von Kontrolle, Entmündigung und 
Benachteiligung
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Aus Geschichte und Biografien 
für Zukunftsgestaltung 
stationärer 
Unterbringung lernen
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Aus Geschichte und Biografien lernen

Intersubjektive Erfahrung:
1) Niemand hat auf dich gewartet;

du kannst auf niemanden zählen

2) Illegitime Existenz für Eltern
und staatliche Administration

3) Abhängigkeit fortwährender
Legitimationen (positive & negative)

4) Formalisierung (Beweis) von non-
formalen Aspekten des “well-being” 

5) Lebenslange Vulnerabilität:
Skepsis und Misstrauen gegenüber
sozialen Beziehungen und Staat

Was gelernt werden könnte:
1) «Leaving care» beginnt mit Eintritt;

Person, die “verrückt” nach Kind ist

2) Erkennen von/Verantwortung für
das Subjekt (konsistent, anhaltend)

3) Sensibilität für negative und pos-
itive Abhängigkeit: Einbezug rele-
vanter Anderer und Netzwerke

4) Vermeidung von Überbetonung
formeller Ziele und Wirkindikatoren

5) Soziale und individuelle Dimension
in Konzepten der Resilienz nicht zu

vergessen, damit “leaving care”
nicht für immer dauert
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Aus Geschichte und Biografien lernen

Produzierte Fälle, die kaum Schnittpunkte mit den jungen 
Menschen, ihren Sichtweisen und Lebenslagen haben:
• Überbewertung der Organisationsinteressen: Fälle lösen statt 

Probleme verstehen
• Symptomorientierung: Störungen festhalten statt Potentiale 

entdecken
• Überbewertung normativer Orientierungen: Gute Eltern, glückliche 

Kindheit und ordentliche Jugend
• Verstrickung der Hilfesysteme in die Problemdynamiken durch 

Wiederholung/Re-Inszenierungen

(Schrapper 2015,  S. 69)
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Aus Geschichte und
Biografien lernen

• Sogenannte Aufarbeitungen 
beinhalten Risiken der 
Restigmatisierung

• Abwertung biographischer 
Erfahrungen durch "objektivierende" 
Adressierung biographischer 
Themen, z.B. die Notwendigkeit, die 
«Opfereigenschaft» gemäss der 
gesetzlichen Definition zu belegen

• Ehemalige «Heimkinder» erkennen 
ihre eigenen Erfahrungen in 
Fallakten nicht

(Bombach et al. 2018)
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Aus Geschichte und Biografien lernen

Partizipation in stationären Erziehungshilfen heute:

• Lücke zwischen fachlichem Anspruch an Partizipation und deren 
tatsächlicher, für junge Menschen erfahrbarer Umsetzung in der 
Praxis 

• Breite pauschale Anerkennung, aber wenig Verbindlichkeiten und 
wenig (Handlungs-)Wissen seitens Fachpersonen, aber auch 
junger Menschen

• Nach wie vor verbreiteter Protektionismus, Behaviorismus 
(Bonus/Malus-Systeme) und Expertokratie

(Eberitzsch, Keller & Rohrbach, 2021; 2023)



Soziale Arbeit

Zürcher Fachhochschule

Aus Geschichte und
Biografien lernen

(Rohrbach, Keller & Eberitzsch, 2023)
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